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Zur Lage.
Pfingsten , das liebliche Fest des Frühlings , steht vor dei

Türe und nimmt uns für einige Tage aus dem Lärm der
Alltags und dem politischen Kampf der Zeit . Schwer is>
das Los Tausender in der Gegenwart , bitter das Leid, da-
snser Volk noch heimsucht , aber Pfingsten gibt uns Trost
und gießt Licht von oben in die Herzen. Der Prozeß des
Sterbens und Werdens , dem die Natur unterworfen ist.
vollzieht sich auch im Geistigen, im Einzel -und im Völker-
ieben. Das innere Neuwerden geht durch Kampf . So er¬
hebt sich die Frage : Steht unser Volk in einer Pfingstzeit?
Wir dürfen sagen, daß in dem Streben und Ringen der
Gegenwart auf allen Gebieten sich etwas davon offenbart.
Das Suchen ist Sache der Menschen, das Finden aber Gnade,
die uns der Pfingstgeist vermittelt . Darum ist Pfingst-
geist für unser Volk notwendig , heiliger Geist von oben.
Das Neue wird sich nicht von heute auf morgen , sondern
nur in langer Entwicklung gestalten . Die Zeit des Reifens
ist für unser Volk noch nicht angebrochen, wohl aber die
Stunde des Suchens . Daß wir Pfingsten in diesem Sinne
feiern, daß unser Volk den Kamps aufnimmt gegen Selbst¬
sucht , Rechthaberei und Uneinigkeit , das sei unser Pfingst-
wunsch und unsere Pfingstbitte!

Den politischen Wochenbericht können wir diesmal mit
denselben Worten einleiten wie vor zwei Jahren : „Die
Woche vor Pfingsten hat uns eine neue Reichsregierung
gebracht mit den Männern des alten Kabinetts ." Auch da¬
mals ist das Kabinett Marx eingesetzt worden . Ber der
diesmaligen Krise ist das eine erfreulich, daß sie sich schnell
abwickelte . Die Versuche Dr . Eeßlers und des Kölner
Oberbürgermeisters Dr . Adenauer in der Regierungsbil¬
dung scheiterten an den Parteien . Die Bildung der Großen
Koalition ist zurzeit nicht möglich . So hat man sich auf das
alte Minderheitskabinett beschränkt und den erprobten frü¬
heren Kanzler , den bisherigen Reichsjustizminister Marx,
zur Führung des Kabinetts berufen . Die Ursache der Re¬
gierungskrise lag ja in der inneren Politik , im Gegensatz
zu all den vorangegangenen 15 Regierungswechseln in den
letzten sieben Jahren , wo die Außenpolitik meist die Veran¬
lassung gab.

In der deutschen Innenpolitik hatten sich im Laufe der
letzten Monate starke Konfliktsstoffe aufgehäuft , die Für¬
stenabfindung , Aufwertung - und zuletzt noch die Flaggen¬
srage. Daß es darüber zum Biegen oder Brechen kommen
mußte , weil eben die Parteipolitik immer ihre eigenen
Wege geht, die von der verantwortlichen Staatspolitik ab¬
weichen , war vorauszusehen . Das Opfer dieser Regierungs¬
krise war Reichskanzler Dr . Luther , ein Mann von Tüch¬
tigkeit, Tatkraft und Weitblick, wie Deutschland nur we¬
nige Leute besitzt. Ob nun die gefundene Lösung mit der
Weiterführung des Minderheitskabinetts von langer Dauer
ist, erscheint sehr fraglich. Die Gegensätze innerhalb der
Regierungsparteien in der Flaggenfrage und auch zur
Fürstenabfindung sind so groß , daß damit zu rechnen ist,
daß wir in Bälde vor einer neuen Regierungskrise stehen,
aus der es dann nur einen Ausweg gibt : Auflösung des
Reichstages. Man hätte zweifellos schon bei der Krise die¬
ser Pfingstfeiertage diesen Weg gewählt , wenn nicht innere
wie äußere Politik für die nächste Zeit eine sichere arbeits¬
fähige Regierung erforderten . Es sollte auch die Volksab¬
stimmung über die Fürstenabfindung am 20 . Juni abge¬
wartet werden , die immerhin ein Bild davon geben muß , wo
die Mehrheit des deutschen Volkes steht. So fallen auf die
heurigen Pfingsten die Nachwehen einer Regierungskrise
und die Sorgen um neue bevorstehende Schwierigkeiten.
Das neue Kabinett Marx wird übereinstimmend von al¬
len Seiten als ein llebergangsministerium betrachtet . Die
große Entscheidung zwischen rechts und links ist für die
Sommermonate zu erwarten . Der Kampf um die Fürsten¬
abfindung bildet sozusagen eine Generalprobe.

Die Regierungserklärung des neuen Kanzlers konnte
deshalb nichts Neues bringen und sie zeichnete sich auch
durch außerordentliche Kürze und Sachlichkeit aus . Die
Regierung hält auch an den von Dr . Luther vertretenen
Gedanken und Zielen durchaus fest, selbst an der Rechts«
gültigkeit der Flaggenverordnung . Auch die Erklärungen
der Parteiführer im Reichstage waren von seltener Kürze.
Die Sozialdemokraten kündigten einen Gesetzentwurf zur
Flaggenfrage an . Der scheinbare Burgfriede dieser Pfingst-
tage wird zweifellos einem schweren Sturm nur allzubald
Weichen.

Auch Frankreich hat seine Krise, die Währungskrise , die
immer politische Erschütterungen nach sich zieht. Die ver¬
gebliche Reise des Finanzministers Peret nach London zur
Regelung der französischen Schulden hat ein Abgleiten - des
Frankenkurses auf ein Neuntel seines Wertes im Gefolge
gehabt. Der Ministerrat hat nun diktatorische Maßncch-
men angewandt und auch das weitere Sinken des Franken
zunächst zum Stillstand gebracht. Schon melden sich aber
die Parteien und drängen auf eine Kammeraussprache und
auf Umgestaltung der Regierung . Auch in Italien hat man
dre Einschränkung des Devisenhandels angeordnet , um die
Währung zu stütze«.

In England ist die innerpolitische Lage trotz des abgebro¬
chenen Generalstreiks gespannt . Die Bergarbeiter verhar¬
ren weiter im Streik und haben den Vorschlag des Mini¬
sterpräsidenten Baldwin aus Lohnherabsetzung abgelehnt . !
Die Kosten des Generalstreiks und die Verluste , die der s
englischen Wirtschaft entstanden sind , wurden im englischen j
Unterhaus auf 600 Millionen Mark geschätzt . j

Wieder sind Tagungen und vorbereitende Konferenzen k
des Völkerbundes in Genf im Mittelpunkt des Interesses.
Die Paßkonferenz war von untergeordneter Bedeutung . Die j
Studienkommission des Völkerbundes , die über die Zusam¬
mensetzung des Völkerbundsrates verhandelte , hat eine
Pause in ihren Arbeiten eingelegt . Man war sich einig , j
daß die Zahl der nichtständigen Ratssitze von 6 auf 9 er - s
höht werden soll , im übrigen aber nichts geändert werden
dürfe . Brasilien hat seinen Anspruch auf einen ständigen s
Ratssitz noch nicht fallen gelassen . Im Laufe des Sommers :
will man wieder tagen , damit Deutschland im September s
dem Völkerbund beitreten kann. ?

Nun tagt «ine neue Konferenz in Genf , ein Ausschuß des
Völkerbundes , an dem sich auch Deutschland und Ameriko
beteiligt , um die Abrüstungskonferenz vorzubereiten . Schon i
aus der ersten Völkerbundsversammlung im Jahre 192tz -
versuchten die fortschrittlichen Elemente die Ausführung r
dieses Artikels 8 der Völkerbundssatzung , der die Abrüstung
vorschreibt, durchzusetzen . Auf Antrag des norwegischer
Delegierten Lange wurde dem Völkerbundsrat nahegelegt ?
sen Regierungen einen Vorschlag zu unterbreiten , wonacy k
diese während der zwei nächsten Jahre die Totalziffer ihrer s
Rüstungsausgaben nicht überschreiten sollten . Aber wenn - l
gleich dieser Wunsch von den folgenden Vundesversamm - !
lungen erneuert wurde ,und obwohl die vierte Bundesver - !
sammlung in optimistischer Uebertreibung feststellte, „daß !
die Mitglieder des Bundes mit wenigen Ausnahmen im j
Laufe der letzten drei Jahre ihre Rüstungsausgaben her» !
abgesetzt haben ", zeigte es sich doch bald , daß viele Mitglie - k
der des Bundes nicht bereit waren , darauf einzugehen. Der
wirkliche Grund , weshalb man der Beschränkung der Rü - r
stungen in Frankreich und anderswo ablehnend gegenüber » -
stand, war darin zu suchen, daß man erst das Sicherheits - i
Problem gelöst sehen wollte . Graf Bernstorff , der deutsche >
Hauptdelegierte für die Abrüstungskonferenz in Genf hat j
dort eine bedeutsame grundsätzliche Erklärung abgegeben, j
die den Kern des Problems zutreffend umreißt . Im Mit - >
Hrlpunkt seiner Ausführungen stehen die Begriffe Abrü¬
stung und Sicherheit . Der Sicherheitsbegriff , dem Frank - s
reich in den Jahren seit dem Zustandekommen des Versail¬
ler Vertrages eine außerordentlich scharfe Zuspitzung gege- )
ben hat , ist in der Tat sehr relativ , da er durchaus abhän - i
gig ist von dem Rllstungsstand aller Mächte. Während !
Deutschlands Sicherheit durch die erzwungene Abrüstung s
durch die Ungunst seiner geographischenLage , durch die Ver- j
«ichtung wesentlich wirtschaftlicher Voraussetzungen auf ein :
Minimum reduziert ist , läßt sich das gleiche von den angren - !
zendsn Staaten nicht sagen. Wenn Frankreich nun das !
Abrüstungsproblem von der sogenannten potentienellen r
Kriegsstärke abhängig machen will , das heißt , die Berück- s
stchtigung aller Faktoren verlangt , die den Wehrstand eines l
Volkes zu erhöhen bezw . zu beeinträchtigen geeignet sind , j
so hat Deutschland eine Erörterung dieser Frage nicht zu s
scheuen. Die letzte Sitzung vor Pfingsten war besonders ge- i
kennzeichnet durch eine Rede des deutschen Vertreters Era « ?
fen Bernstorff . Er sagte gerade heraus , daß es so aussieht , zals handle es sich darum , die Abrüstung zu verhindern , und >
als befinde man sich in der Zeit vor dem Kriege und nicht s
im Zeichen des Völkerbundes , der doch Sicherheit geben k
und Kriege verhindern soll und darüber Bestimmungen j
in seiner Satzung hat und zudem Verpflichtung zur ALrü- s
stung enthält . Graf Bernstorff hat im übrigen auf die Lage S
Deutschlands verwiesen, das ein Recht hat , gemäß dem Ver - !

- sailler Vertrag , der ihm die Entwaffnung auferlegt hat , die s
Abrüstung auch der anderen zu fordern , und er hat sehr ein- j
dringlich von dem Luftkrieg , dem Gaskrieg und sonstigem t
gesprochen , was die anderen nur vorsichtig oder gar nicht j
berührt haben . Man darf wohl sagen, daß bei der ganzen §
Abrüstungssache wenig heraus kommt. r

Polen hatte eine Revolution . Marschall Pilsudski rückte ?
an der Spitze einiger ihm ergebener Regimenter von der !
raschte Regierung in letzter Stunde Abwehrmaßnahmen i
Vorstadt Prag « her in Warschau ein , und obwohl die über - ?
traf , konnte er sich der wichtigsten Staatsgebäude und Plätze ;
der Hauptstadt bemächtigen und anscheinend auch das Bel« i
vedere, die Residenz des Staatspräsidenten Wojciechowski , >
besetzen. Es ist Blut geflossen. Die verfassungsmäßige Re» !
gierung ist samt dem Staatspräsidenten zurückgetreten. Wir j
wollen gewiß angesichts des Schauspiels , das uns Parla -- j
ment und Parteien Deutschlands eben in diesen Tagen wie- ?
der einmal geboten haben , nicht pharisäerhaft auf die in- !
nerpolitischen Zustände und Schwierigkeiten unserer Nach- i
barn herabhlicken, aber es dürfte nicht zu bestreiten sein , s
daß die Zerfahrenheit der polnischen Zustände einen uner - s
reichten Rekord bildet . Das Parlament , in dem eine sichere s
Mehrheitsbildung nicht möglich ist , ist seit langem mit höch - ,
ster Unfruchtbarkeit geschlagen ; die zahllosen. Parteien ^ ei- ^

steN keine äufbauende Arbeit ; ein leicht entflammter Pa¬
triotismus und Nationalismus steht an der Stelle eines
wirksamen Eesamtstaatsgefühls ; die gehässigenKämpfe zwi¬
schen den Parteien und politischen Persönlichkeiten haben
nur allzu oft höchst materielle Hintergründe . Auch das Ka¬
binett Strzynski hat seit dem November vorigen Jahres un¬
ter diesen Umständen keine der dringenden politischen Sa¬
nierungsarbeiten ernsthaft in Angriff nehmen und hat sich
im wesentlichen nur wegen der außenpolitischen Geltung
des Grafen Skrzynski, und deshalb , weil niemand das ver¬
fahrene Erbe anzutreten Neigung hatte , so lange halten
können. Posen ist weiterhin der Hauptpunkt der rechtspar¬
teilichen Fronde . Auch im übrigen Lande ist die Stimmung
der Parteigänger des Kabinetts Witos erbittert , unver¬
söhnlich und revanchelustig. Trotzdem besteht hinsichtlich der
Nationalversammlung , welche die Neuwahl des Staatsräfi-
denten vorzunehmen hat , die Ansicht , daß eine verfassungs¬
mäßige Erledigung möglich sein wird . Die Nationalver¬
sammlung dürfte in Warschau zusammentreten . Für die
Rechtsgültigkeit der Wahl genügt die Anwesenheit der
Hälfte der Abgeordneten und Senatoren . Zur Wahl in
Warschau dürften aber außer dem linksparteilichen Anhang
Pilsudski auch noch die nationalen Minderheiten , die Na¬
tionale Arbeiterpartei und die Piastpartei bereit sein, was
zur,Wahl genäsen würde.

Neues vom Tage
Politische Pfingstferien

Berlin , 21. Mai . Nachdem sich der Reichstag am Mitt»
rooch bis zum 7 . Juni vertagt hat , haben jetzt im Reiche bei
den amtlichen Stellen die Pfingstferien begonnen . Sämtliche
Reichsminister bis auf den Reichskanzler verreisen über
Pfingsten und kehren erst Mitte nächster Woche zurück Alle
noch schwebenden Verhandlungen für die Besetzung des
Justizministeriums und des Ministeriums für die besetzten
Gebiete sind vom Reichskanzler bis nach Pfingsten vertagt
worden.
Die Parole der Deutschen Volkspartei zum Volksentscheid

Berlin , 21 . Mai . Die Nationalliberale Korrespondenz
veröffentlicht einen Aufruf des Reichsausschusses der Deut¬
schen Volkspartei zur Fürstabfindung , in dem darauf hinge»
wiesen wird , daß die entschädigungslose Enteignung gegen
Moral , Recht und Verfassung verstoße. Der Aufruf schließt:
Die Deutsche Volkspartei fordert ihre Anhänger im Land«
auf , das Volk über die drohende Gefahr aufzuklären und der
Verhetzung entgegenzutreten . Unsere Parole lautet : Kein«
Beteiligung am Volksentscheid , jeder bleibe am 20. Juni der
Abstimmung fern . _

Amtlicher Stimmzettel für den Volksentscheid
Berlin » 21 . Mai . (Amtlich.) Wie bei den Reichswahlen

sind auch beim Volksentscheid nur amtliche Stimmzettel
zulässig. Es würde den bei Einführung des amtlichen
Stimmzettels verfolgten Zwecken widersprechen, wenn
Parteien oder sonstigen Gruppen von Stimmberechtigten
gestattet würde , den amtlichen Stimmzettel nachzudrucken,
um ihn mit einer entsprechenden Eintragung an ihre An¬
hänger zu verschicken oder zu verteilen . Nichtamtlich her-
gestellte Stimmzettel sind nach ausdrücklicher Vorschrift der
Reichsstimmordnung ungültig . Auch ist es nicht zulässig,
die amtlichen Stimmzettel gegen Kostenersatz an Parteilei¬
tungen auszugeben , damit der Stimmzettel außerhalb des
Abstimmungsraums parteimäßig hergerichtet werden kann.
Die Stimmzettel dürfen erst im Abstimmungsraum wäh¬
rend der Abstimmungshandlung an die Stimmberechtigten
ausgegeben werden.

Weitere Todesopfer der Haßlacher Explosionskatastrophe
Wertheim , 21 . Mai . Von den 15 ins Krankenhaus ein-

gelieferten Schwerverletzten sind im Laufe der Nacht 4 ge¬
storben, sodaß die Zahl der Todesopfer jetzt 13 beträgt . Ein
Teil der übrigen Schwerverletzten befindet sich noch in Le-
bensgefahrt.

Die Abrüstungskonferenz gescheitert?
London, 21 . Mai Der Beschluß der Abrüstungskonferenz

in Genf, sich in einzelne Kommissionen aufzulösen , die die
noch schwebenden Probleme weiter behandeln sollen, wirk
von dem diplomatischen Korrespondenten des „Daily Tele¬
graph " dahin aufgefaßt , daß hiermit die Abrüstungsfrag«
bis auf unbestimmte Zeit verschoben wurde . Dieser Vor¬
schlag muß bittere Enttäuschung in Amerika , England
Skandinavien und den übrigen Ländern Hervorrufen . Die¬
ses Ergebnis bedeute einen Sieg Frankreichs , dem gelun¬
gen sei , bis auf weiteres eine Armee zu unterhalten , di«
fünf bis sechsmal stärker als die deutsche Reichswehr sei
und eine ungeheure Ueberlegenheit an Geschützen und Flug¬
zeugen besitze . . . . . . -
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Tagung des Redaktionskomitees der Abrüstungskonferenz
Genf, 21 . Mai . Freitag vormittag tagte nur das Redak¬

tionskomitee der vorbereitenden Abrüstungskonferenz. Es
kamen ausschließlich Fragen der Prozedur zur Aussprache,
zu der einige Vorschläge vovliegen, Wie die sieben Fragen
des offiziellen Programms umgruppiert werden könnten,
um sie möglichst praktisch unter das militärische und wirt¬
schaftliche Ilnterkomitee aufzuteilen . Die Entscheidung wird
der Vollversammlung der Abrüstungskonferenz zufallen, die
nicht vor Mitte nächster Woche stattfinden wird.

Briand gegen vorzeitige Einberufung des Parlaments
Paris , 21 . Mai . Eine Abordnung der Radikalen Partei

hat gestern nachmittag dem Ministerpräsidenten Briand von
dem vorgestrigen Beschluß der Radikalen, anzuregen , daß
das Parlament früher als beabsichtigt einberufen werde,
Kenntnis gegeben . Ministerpräsident Briand lehnte jedoch
ab . Eine frühere Einberufung würde somit nur eine un¬
nötige Beunruhigung Hervorrufen.

Pilsudskis Sieg
Paris , 21 . Mai . Aus Warschau wird gemeldet, daß Ge¬

neral Haller , der Führer der Gegenbewegung gegen Mar¬
schall Pilsudski, verhaftet wurde. Der Vertreter des „Echo
de Paris " in Warschau hatte eine Unterredung mit dem Ee-
neralstabschef Pilsudski, der erklärte , daß Pilsudski ur¬
sprünglich keine militärische Bewegung gewollt habe. Er
wollte nur eine Kundgebung gegen die Regierung Witos
veranstalten , wurde aber durch die ihm ergebenen Truppen
weiter gedrängt . Auf die Frage , warum Pilsudski sich nicht
zum Diktator erklären lasse, wußte der Eeneralstabschef
keine Antwort , sondern erklärte nur , daß er dies selber nicht
boareife . Pilsudski werde vielleicht das Parlament aurlösen.

Bon den Marokkokiimpfe«
Paris , 21 . Mai . Nach einer Havasmeldung soll die Ver¬

einigung der spanischen Truppen des Frontabschnittes von
Ajdir mit den am Nekor vorrückenden Truppen gestern vor¬
mittag vollzogen worden sein . Abd el Krim soll von den
Bent-Uriaghel verlassen worden und mit seiner Familie
geflüchtet sein.

Mucems
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die französisch-spanische Offensive zur Herbeiführung der
Bereinigung

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leonttne v. Winterseid.
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Vorbehalten.
45 . Fortsetzung.

„Lies, wenn du mir gratulieren kommst, tu 's nicht, —
bitte, — tu 's nicht ."

Sie fetzte sich auf die kleine Bank zu Häupten des
Grabes und starrte aufs Meer, — auf das weite , — un¬
endliche, — wogende.

Ihre Lippen zitterten:
, „Ich könnte es heute nicht ertragen , Lies.

"
Still setzte sich Lies neben sie, die Hände schwer im

Schoß gefaltet . Sie konnte nichts sagen . Aber plötzlichkeimte etwas auf in ihr , — heiß, — brennend.
Brennendes Mitleid mit der armen kleinen Schwester.
Sie beugte sich herab zu Ellen . Und der, der sie'gestern noch hätte ins Gesicht schlagen können vor Zorn,

streichelte sie jetzt weich und leise die eiskalten Hände, —
immer wieder, — immer wieder.

Ta glitt Ellen in die Knie und umklammerte die
andere und preßte ihr Gesicht in den Schoß der Schwester.

Und weinte, — weinte, zum Herzzerbrechen.
Immer noch streichelte Lies die andere, — zitternd , —

fast mechanisch.
Ein paarmal öffneten sich ihre Lippen, wie um etwas

Hu sagen.
Tonlos , — gequält, — stieß sie endlich hervor:

. „Ach Ellen, — weine nur nicht so furchtbar . Ich kann
jfa alles verstehen jetzt, — alles ."Ellen hob den Kopf,

ch --- „Hat Knut es dir gesagt ?"
„ ' Lies zuckte zusammen.'

„Nein , — aber ich weiß doch alles jetzt. Es mußtejvohl so kommen , Ellen ."
Ellen nickte, ihr tränenüberströmtes Gesicht dem Grabe

zugewandt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 21 . Mai . Der Landtag setzte am Freitag die Etats¬

beratung beim Etat des Arbeits -und Ernährungsministeriums
fort . Abg . Eengler (Ztr .) behandelte die Wirtschaftsnot und
setzte sich für eine reichsgesetzliche Regelung der Arbeitslosenver¬
sicherung und für Erhaltung der Sozialpolitik ein . Während
seiner Rede waren folgende Anträge eingegangen : Ein Antrag
der Sozialdemokraten und des Zentrums gegen den in Aussicht
genommenen weiteren Abbau bei der Vetriebswerkstätte in
Rottweil , ein Antrag Baumgärtner (BB .) betr . alsbal¬
dige Aufhebung der Landespreisstelle in Württemberg , ein An¬
trag Eautz (Ztr .) auf Herabsetzung der Tarife für Wein - und
Weinflaschen auf die Höhe der Vorkriegszeit und ein Antrag
Hartmann (D. Vv .) auf eine wesentliche Herabsetzung der
Fernsvrechgbiihren. Der Abg. Dr . Schumacher (Soz.) wandte
sich gegen die Herabdriickung der Löhne, die die liederlichste Art
sei, um die Wirtschaft zu sanieren , ferner gegen Kartelle und
Trusts und gegen die Beschäftigung polnischer Arbeiter trotz
der Arbeitslosigkeit . Der Abg. Dr . Schermann (Ztr .) setzte
sich für die Nebenbahnen und für die Erhaltung der Selbstän¬
digkeit der Reichsbabndirektion Stuttgart ein . Abg. Ernst
Schumacher (Komm.) sprach über die Wirtschaftsversklavung
durch das Weltkavital . Auch der Abg . Theodor Fischer (BP .)befaßte sich mit der Frage der Nebenbahnen und betonte , dah
der Ausbau der Nord -Süd - Linie von Osterburken nach Immen¬
dingen als vollwertige Schnellzugslinie wichtiger sei als der
Vau des Neckarkanals. Abg. Dr . Sieger (völk.) behandelte
Angelegenheiten der sozialen Fürsorge sowie Eisenbahnfragen.Die voreilige Zentralisation von 1919 habe sich bitter gerächt.Der Redner wünscht die Einführung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflicht wie in Bulgarien . Hierauf wurde die Weiterbera-
lung auf Donnerstag , den 27 . Mai nachmittags vertagt..

Finanzausschuß des württ. Landtags
Stuttgart . 20. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags nahm

»ur Frage der Errichtung eines Geschäftshauses an Stelle der
Gebäude Eymnasiumstraße2 Stellung. Staatspräsident Bazille
sab einleitend die Erklärung ab, daß die Entscheidung darüber,ob jetzt oder später gebaut werden soll, dem Landtag Vorbehalten
bleibe . Nach zweistündiger Aussprache wurde folgender Antrag
sämtlicher Parteien angenommen : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerium zu ersuchen , den anstelle des alten
Staatsministerialgebäudes auszuführenden Neubau spätestensrm Herbst dieses Jahres in Angriff zu nehmen . StaatspräsidentBazilleerklärte die Bereitwilligkeit der Regierung hiezu.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 22. Mai 1926.

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes am Dienstag.

Amtliches. Bei der kürzlich vorgenommenen ersten höh¬
eren Iustizdienstprüfung ist u . a . für befähigt erkannt wor¬
den : Erötzinger, Georg , von Enztal , OA . Nagold.

Pfingstverkehr der Linie Nagold—Altensteig . Am
Pfingstm ontag verkehrt abends in der Richtung Nagold
ein Vorzug vor Zug 14 Altensteig ab 6 .40 Uhr , Nagold an
7 .31 , außerdem ebenfalls abends ein Sonderzug in der
Richtung Altensteig ab 8.35 Uhr , Altensteig an 9 .33 Uhr.

Ferner verkehrt am Pfingstsonntag, 23 . Mai , ein
Sonderzug mit 2 . , 3 . und 4 . Klasse von Pforzheim
nach Freuden st ad t . Calw ab 6.24 , Teinach 6 .31 , Na¬
gold ab 7 .05 vormittags , Freudenstadt an 8 .36 vormit¬
tags . — Am Pfingstmontag, 24 . Mai , verkehrt ein
Sonderzug von Hochdorf nach Pforzheim , der in Hochdorf
Anschluß erhält von Freudenstadt (ab 6 .27 abends ) . Hoch¬
dorf ab 7 .06 , Nagold 7 .24 nachmittags , Teinach 7 .50,
Calw 7 .59 , Pforzheim an 8 .53, ebenfalls 2 . , 3 . und 4 . Kl.

— Versicherung von Reisegepäck . Vom 15. Mai dieses
k Jahres ab wurde für die Versicherung von Reisegepäck inner-
s halb Deutschlands eine neue Police der Europäischen Eüter-
: und Reisegepäck -Versicherungs-Aktiengesellschaft mit einer
i Geltungsdauer von 30 Tagen eingeführt . Die Versicherunas-
! gebühr beträgt 6 RM . für je 1000 RM . Versicherungssumme
: — Eisenbahnfrachtbriefe . Nach einer im Reichsministerial¬blatt erlassenen Verordnung des Reichsverkehrsministers ist
j mit Wirkung vom 1. Oktober 1926 zum Druck von Fracht-
s briefen nur noch weißes Normalpapier 4a mit Vorschrift^
! mäßigem Wasserzeichen zu verwenden . Für Frachtbrief-
j duplikate wird die Beschaffenheit des zu verwendenden
i Schreibpapiers freigegeben, sofern sie durch den Aufdruck
: „Frachtbriefduplikat " zu Originalfrachtbriefen unbenutzbar
s gemacht sind. Den Verkehrstreibenden wird nach wie vor: empfohlen, auch bei Bestellung von Frachtbriefen aus Nor-
§ malpapier 4a den Bedarf immer nur auf einige Monate zu
j decken , da es bei einer unter Umständen eintretenden Aen-
i Lerung des Frachtbriefaufdrucks unmöglich sein wird , eine- lange Aufbrauchsfrist für die veralteten Vordrucke zu ge-- währen.
j — Der Volksentscheid über die Enteignung der Fiirften-
s vermögen. Die Abstimmung zum Volksentscheid über Ent-
» eignung der Fürstenvermögen ist von der Reichsregierung
f auf 20. Juni festgesetzt worden . Das Ministerium des Jn-
- nern erläßt nunmehr im „Staatsanzeiger " die erforder-
z lichen Vorschriften. Danach ist Württemberg mit dem Re-
z gierungsbezirk Sigmaringen der 31 . Stimmkreis . Abstim-
z mungsleiter ist Ministerialrat Dr . Kiefer . Stimmberechtigt
z ist, wer das Wahlrecht zum Reichstag hat . Die Stimmlisten
l und Stimmkarteien müssen bis spätestens 5 . Juni aufgestellt
: werden . Stimmlisten und Stimmkarteien sind in der Zeit
: vom 6. bis 13 . Juni zu jedermanns Einsicht ausgelegt . Bei
: der Volksabstimmung werden in Stuttgart die weißen , im
: übrigen Land die dunkelblauen Wahlumschläge mit dem
; Aufdruck „Reichstag" verwendet,
z — Goldregen ist giftig ! Zurzeit blüht der bei den Aus-
s flüglern und Spaziergängern so beliebte Goldregen . Es sei! daran erinnert , daß die Blüten des Goldregens sehr giftig
: sind und keinesfalls in den Mund genommen, auch nicht mit
s Händen angefaßt werden dürfen , an denen sich eine Wunde
l befindet.
! Nagold , 21 . Mai . (Vom Eewerbeverein .) Der Eewerbe-
! Verein Nagold veranstaltet am Sonntag , dem 30. Mai,
? einen Ausflug mittelst Kraftwagen über Besenfeld,
: Schönegründ , Raumünzach , Herrenwies , Sand , Eerolsau
i nach Baden -Baden und zurück über Gernsbach , Forbach,
s Freudenstadt . Besichtigung des Schwarzenbach-Stauwerks
^ und sonstiger Sehenswürdigkeiten.
^ - Calw , 21 . Mai . An den höheren Schulen sind im
s Verhältnis zur Schülerzahl sehr viele Oiesuche um Freistel-
; len eingelaufen . Von dem Schulgeld sind 20 Prozent für

Freistellen und für die Schülerwohlfahrtspflege zu ver-' wenden . Maßgebend für eine Freistelle sind Würdigkeit' und Bedürftigkeit der Schüler . Der Lehrerkonvent hat
! nun an den Eemeinderat das Ersuchen gerichtet, er möchte
! bei der Bewilligung für eine Freistelle eine unterste
^ Grenze der Leistungen im Zeugnis einhalten . Als Min-
: destzeugnis wird die Nummer 4,5 im Durchschnitt vorge-
! schlagen , in diesem Jahr soll als Uebergang 4,3 gefordert
i werden . Der Eemeinderat ist damit einverstanden und
j ebenso mit einer straffen Behandlung der Gesuche über-
! Haupt . — Der Turnverein hat im Tale an der Straße
: nach Hirsau einen 64 Ar großen Wiesenplatz zur Anlegung
- eines Spielplatzes um den Preis von 6000 Mark erworben.
! Da der Platz an der Nagold liegt , kann auch ein Badeplatz° mit Schwimmgelegenheit eingerichtet werden . — Bei den

„Es mußte so kommen . Lies. Lies . Kismet — Fatum ."-Und plötzlich konnte sie es nicht mehr aushalten . Sie
mußte es Lies erzählen, — alles, — alles , von jener
letzten , heiligen Stunde am Lager des Sterbenden.

Ihre ganze Seele verlangte danach , sich der Schwesterauszuschütten, — endlich, — endlich, nachdem sie es so
lange im tiefsten Innern verschlossen. Sie stand langsamauf, wischte sich me Tränen vom Gesicht und setzte sichneben Lies aus die Bank. Tie Hände legte sie ineinanderund sah geradeaus aufs Meer. In ihren weichen, blonden
Haaren spielte der Morgenwind, — ihr Mund war schonhalb geöffnet zum Sprechen . Ta sahen sie den Weg ent¬
lang Gisela kommen . Gisela, die sonst nie zu Groß-mutters Grab ging.

Ta stand Ellen auf, — schwer, — müde.
„Ein andermal , Lies, — es hat nicht sollen sein jetzt.Später , wenn wir allein sind ."
Damit ding sie rasch dem Hause zu.Lies Rainer aber stand an ihres Lebens Wende.

Das sollte Geburtstag sein ? Geburtstag in Nilmer?
Gleich nach Tisch war Lies in den Wald gegangen, —
allein, — denn sie hätte Kopfweh, sagte sie.Wie der Buchenwald rauschte zu ihren Häupten . Wiedie Gedanken kamen und gingen, — kamen und gingen.Tie Gedanken , die so viel Gram und Mitleid um diekleine Schwester gingen — unaufhörlich, — unermüdlich.Arme Ellen ! Arme, arme, Keine Ellen ! So unglück¬lich war sie ? So leidzerrissen ? Weil sie nicht hinkonntezu dem Mann , den sie liebte, denn sie, Lies Rainer standihr ja im Wege. Mitten im Weg zu ihrem Glück.

In die Knie sank Lies und stöhnte und legte den
heißen Kopf auf den kühlen Waldboden.Und Knut ? — Knut?

Knut — Ellen, — Knut — Ellen , nichts andereskonnte sie denken mehr, — nichts anderes mehr grübeln.Knut — Ellen , — Knut — Ellen.
„Großmutter !" stöhnte sie, „Großmutter !"Wie süß war ihre Ehe gewesen, — wie sonnensüß und

sonnenlicht! Und das sollte alles Irrtum fein? Ihreganze Ehe ein Irrtum gewesen?

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und dachte anKnut . Und sah ihn vor sich . Ihn , an dem ihr Hertzhing, — ihre Seele , — ihr Sein.
Lies Rainer zürnte ihm nicht , — auch in diesemAugenblick nicht.
Sie wußte es von selber : gegen sein eigen Hertzkann kein Mensch , — keine Macht der Erde.
Tenn Liebe ist stark wie der Tod . —
Es war Abend, als Lies aufstand.
Nicht mehr so müde ging sie wie zuerst, — nicht mehr

so schleppend.
Tenn sie war ja reich, — reicher als alle. Sie hatteein Glück zu vergeben, — sein Glück, — Ellens Glück.

In ihre Hand war das gelegt.
Ein Opfer hatte sie zu bringen , denn eine Priesterinder Liebe hatte Knut sie einst genannt , — müssen Prie-sterinnen nicht immer Opfer bringen?
Aber sie durften 's nicht merken , — sie dursten 's nichtmerken . Nicht Knut und nicht Ellen . Tenn dann war

ihr Opfer verfehlt, — vergebens . Dann wäre es ja um¬
sonst gewesen . Tann hätte ihr Opfer , ihr heiligstes Liebes-
opfer, ja wie Schatten gestanden zwischen dem Glückder beiden.

Im Park kam ihr Ernst entgegen.
„Wo bist du nur , Lies ? Wir haben dich alle so

gesucht."
Sie sah ihn an aus großen irren Augen.Tann sagte sie leise , — so , als wüßte sie, daß sie sich

zusammen nehmen müsse:
„Ich habe nur Kopfweh , Ernst , und geh' ein bißchen

auf mein Zimmer , aber dann komme ich auch noch mal
herunter , — ja ."

Sie ging an ihm vorbei, — nach oben.
Ter Doktor schüttelte den Kopf , — besorgt, ^

erstaunt.
Nach oben geht Lies Rainer , — still, — still, daß sie

niemand stört. In ihr altes Mädchenstübchen mit den
rosa Mullgardinen tritt sie leise über die Schwelle.

An der Wiege ihres Kindes kniet sie nieder. Noch
einmal küßt sie feine Stirn , — zum letztenmal.

(Fortsetzung folgt. ) >
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letzten städtischen Brennholzverkäufen wurden für 197 rm.
und 3 Flächenlose im Anschlag von 1816 -4t zusammen 2459
Mark, gleich 135 Prozent erlöst . Da der Betrag nicht so¬
fort bezahlt werden muß , ergibt sich immer ein höherer
Preis als in den Staatswaldungen.

Freudenstadt » 21 . Mai . (Deutscher Schriftsteller- und Jour-
naiistentag .) Der Deutsche Schriftsteller- und Zournalrsten-
mg hielt gestern seine letzte öffentliche Hauptversammlung
ab . wobei Professor Dr . llnolds über Literarur und Lebens¬
anschauung sprach . Dann folgte noch sin Resereat von Dr.
Lverling -Berlin über die Aufgaben der Literatur . Der Red¬
ner schloß mit dem Wunsche, daß alles geschehen möge , was
einem Zusammenschluß der deutschen Eeisteswelt fördern
könne , da sich sonst das Vaterland nicht wieder erheben
könne . Der Vorsitzende Prof . Dr . Wendtlandt schloß dann
die Tagung mit herzlichen Dankesworten. Die nächste
ordentliche Hauptversammlung findet im Herbst in Wien
statt. ,

Sulz a. N . , 20 . Mai . Der verheiratete Karl Hezel von
Mühlheim a . B . , der eine Fahrradhandlung betreibt, war ^mit seinem Mootrrad auf einer Geschäftsreise Bei Groß¬
gartach verunglückte er durch Sturz vom Motorrad derart,
daß er schwerverletzt ins Heilbronner Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. >

Stuttgart , 21 . Mai . (Der Haushaltsplan der Stadt ) Die z
Stadt Stuttgart hat nunmehr den Haushalsplan für 1928 !
oorgelegt, der mit einem ungedeckten Abmangel von 3,917 !
Millionen Mark abschließt, zu dessen Deckung eigentlich die !
Umlage von bisher 13 auf künftig 21 Prozent erhöht wer - ^den müßte , was aber Las Stadtschultheißenamt dem Ge - ^
meinderat nicht vorzuschlagen wagt, da eine solche Belastung
der Steuerzahler unerträglich wäre. Die Einnahmen be¬
laufen sich auf 99 498 300 , die Ausgaben aus 103 415 500 -4l.
Gegenüber dem Vorjahre sind die Einnahmen um 4,6 Pro¬
zent, die Ausgaben um 8 Prozent gestiegen , während die
Steigerung im Staatshaushalt bei den Ausgaben 16,5 Pro¬
zent beträgt. Das Gewerbesteueraufkommen ist um 25 Pro¬
zent niedriger angesetzt, da es Lurch die wirtschaftliche Not¬
lage stark beeinflußt werden wird . Für die Aufwertung der
städtischen Schuldverschreibungen sind die Mittel auf der
Grundlage der gesetzlichen Mindestverpflichtung vorgesehen.
Erwogen wird die Einführung einer Wohnungs-Luxussteuer
und die Wiedereinführung der Baulandsteuer. Für das
Wohnungsbauprogramm sind 8,3 Millionen im außer¬
ordentlichen Haushaltsplan eingesetzt. Der letztere umfaßt
den hohen Betrag von 44 Millionen Mark.

Tödlicher Straßenbahnunfall. Freitag mit¬
tag 1 Uhr sprang der verheiratete, 50 Jahre alte, in Hes¬
lach wohnhafte Meßgehilfe beim Stadt . Vauamt, Zink, in
der Gartenstraße aus einen fahrenden Straßenbahnwagen
auf , kam zu Fall und wurde überfahren, sodaß er sofort tot
war.

BetriebsrätewahlbeiderReichsbahn. Bei
reger Wahlbeteiligung wurden am 18 . und 19 . Mai die
Betriebsräte bei der Reichsbahn neu gewählt. In Würt¬
temberg standen neben der freigewerkschaftlichen Liste
Wahlvorschläge der „Christlichen Gewerkschaft Deutscher !
Eisenbahner " und der „Jndustrieverbandfür das Verkehrs¬
gewerbe ". Letzterer ist der Rest des früheren kommunisti¬
schen „Freien Eisenbahnerverbandes" . Für Württembergliegt bisher folgendes Resultat vor : Einheitsverband 3679Stimmen, Christliche Gewerkschaft 1016, Jndustrieverband81 Stimmen . Die Christlichen erhalten in Friedrichshafenein Betriebsratmitglied , während die anderen dem Ein-
heitsverbaad angehören.

Herabsetzung des Milchpreises. Der Stutt¬
garter Milchpreis ist von 33 auf 30 Pfg . gesenkt worden.
Diese Maßnahme ist ohne Einverständnis mit den Erzeu¬gern durchgeführt worden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien am Sams¬

tag, dem 22. Mai 1926.
Durch Verfügung vom 17 . Mai 1926 hat das Gewerbe-Md Handelsaufsichtsamt Stuttgart gestattet, daß in denBäckereien und Konditoreien am Samstag , dem 22. MaiIW, wegen des starken Eeschäftsanfalls an diesem TageM 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum Herstellen vonBäcker- und Konditoreiwaren begonnen werden darf. DieErlaubnis ist an die Bedingung geknüpft , daß die Arbeits¬zeit möglichst eingeschränkt , in den größeren Bäckereien fürdie Mehrarbeit arbeitslose Gehilfen eingestellt und die Ge¬hilfen angemessen für die Mehrarbeit entschädigt werden.
Nagold, den 21 . Mai 1926.

Oberamt:
. _ D r . Merkt, Amtmann.

Marktverkehr.
Die Abhaltung des Vieh- und Schweinemarktes in Al¬

tensteig am Donnerstag , dem 27. Mai d. I ., wird untersolgenden Bedingungen gestattet:1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Veobach-tungsgebieten dürfen nicht zugesührt werden.2 . Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändleramtstierärztliche Gesundheitszeugnissebeizubringen.3 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor demAuftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.Bor dieser Untersuchung sowie außerhalb des Marktplatzesstt am Markttag jeder Handel verboten.4 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den MarktMcht besuchen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu-ruckgewiesen.
Nagold , den 21. Mai 1926.

Oberamt:
D r. Merkt, Amtmann.

Böblingen , 21 . Mai . (Städtisches.) Der Eemeinderat hat
beschlossen , eine Turnhalle an der Tübingerstratze zu bauen
and das Rathaus zu erneuern. Zu beiden Zwecken wurdedie Aufnahme einer Schuld mit 200 000 RM . genehmigt.^

Sigmaringen , 21 . Mai . (Elektrischer Fischfang .) Anläß¬lich des Fischereitages des Württ . Landesfischereivereins
i fand am Montag in den Gewässern der Donau bei Jnzig-! kosen eine Vorführung oes elektrischen Fischfangs statt , zus dem ca. 50 Fischer aus allen Gegenden Württembergs sich
i zusammenfanden . In einem gewöhnlichen Boote steht ein
- Zweizylinder-Fahrradmotor direkt mit einer Dynamoma-schine gekuppelt . Der durch die 2 Pferdestärke erzeugteStrom von 110 Volt Spannung wurde durch 2 Drähte der
s Ruderstangen zugeführt und innerhalb derselben an di«
? an den Enden befindlichen Kupferbleche angeschlossen. Di«
; Ruderstangen werden nun wie üblich benützt. Sobald sich! ein Fisch diesem Blech nähert, wird er elektrisiert und kannseine Flossen nicht mehr benützen , weshalb ein dritter Fi¬scher mit dem Netz bei der Hand sein muß , um die Fisch«aufzufangen. In einer halben Stunde wurden auf dies«Weise 5 Aale herausgeholt. Das elektrische Fischen mufwohl sehr geübt sein und eignet sich nur für größere Fisch¬wässer und hauptsächlich da, wo in tiefem unebenen Grund«mit dem Netze nicht beizukommen ist . Da der Mensch bs

Benützung der nassen Stangen Gefahr läuft , demselbenSchlag wie der Fisch zu bekommen , so ist bei der Venützuncgroße Vorsicht geboten. In Württemberg ist das elektrisch«Fischen noch verboten. ^

Kandel und Verkehr.
WirtschaftlicheWochenschau

Börse. Bei dem raschen Wandel der politischen Lage — plötzlich«
Regierungskrise rm Neic. und unerwartet rasche Neubildung der
Regierung — war die Lage an der Börse naturgemäß überaus schwan¬kend. Nach dem Zustandekommen des neuen Kabinetts erösfnete dieBörse zwar überwiegend in fester Haltung , aber die Geschästsbeleüung
ist in keiner Weise gesichert.

Geldmarkt. Die Gelümarktlage ist flüssig, vermochte aber nicht de»
leichten Stand des Vormonats zu erreichen . Die Börse führt alsGrand sür diese leichte Veränderung der Situation neben dem Still¬
stand der Auslanüskredite die Gesamtsumme der Jnlandsemlssionenan. Die Neichsbank wendet sich erneut gegen die zu hohen Zins-belastungen durch die Priratbankcn und drängt mit Energie auf eine
Äcipassung der Bankzinsen an den herabgesetzten Reichsbankdiskout.

Prodnktenmarkt. Die Getreidemärkte waren lustlos und die Kurseerfuhren eine kleine Abschwächung . An der Stuttgarter Laudesvroduk-tenbörsr blieben Heu und Stroh mit 7 bezw . S ^ pro Doppelzentnerunverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 885( plus öt . Roggen 180 (— li , Wintergerste 182 (— 3) , Sommergerste200 (— 7s Hafer 208 (plus 4) Mark je pro Tonne und Mehl 83.25
( — 0.25) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Die Großhandelsrudexzifser ist von 122 .8 um 0,7 Pro¬zent aus 123,5 leicht angestiegen. Die Wi- dergewinnung normalerVerhälinisj an den Warenmärkten machte weitere Fortschritte.Aeutzerlich zeigt sich das im Nachlassen der Wechselproteste und derZahlungseinstellungen . Die Arbsitsmarktlagi weist eine l .' Ngsam»Besserung auf. Auch im Textilgewerbe , das lange darniedergelegenhat, ist der Konsvltdierungsprozetz rm Kortschreiten . Ein großer Teilder Besserung hängt allerdings mit d- r Belebung : rs rum Früh ' -. li'etnsetzenden Saisongeschäftes zusammen, aber im Vergleich zum letzte»Herbst weist das Geschäft doch bedeutend gesundere Züge auf.
Holzmarkt. An den Holzmärkten ist ein weiterer Rückgang derPreise sestzustellen . Der Schnittholzmarkt zeigt fast keine Belebung,eine Folge der äußerst geringen Bautätigkeit in diesem Frühjahr.

Getreide
Stuttgarter Laudesproduktenbörfe vom 20. Mai . Die Preise und dieGeschäftslage waren unverändert. Auslandswelzen 30—33 .25, württ.Weizen 27—2g, Sommergerste 18—22, Roggen 18—20, Hafer 18.50 bis20 .50, Weizenmehl 43.50—44.50, Broimehl 33.50- 34.50, Kleie 9 .75 bis10.25, Wiesenheir 6—7, Kleeheir 7—S. drahtgepretztes Strotz 4.50—5 >0
Fruchtvrerse . Brberach: Weizen 13.60, Roggen 9—9.50, Gerste8.50—9, Haber 9—10, Wicken 14—15 — Jllertissen: Kernen14 .30, Weizen 13.80—14. Roggen 9—9.30, Gerste 9—9 .20, Haber 9.20 bis.10 — Memmingen: Weizen 14. Roggen 10, Gerste 10. Haber10.50—11.50 der Zentner.

Märkte
Viehpreise. Backnang: Farren 200—600, Ochsen und Stiere 350bis 690 , Kühe 245—520 , Rinder und Kalbinnen 190—500 — Jller-tissen: Bullen 420—650, trächtige Kühe 500, Kallunrren 410—600,Jungrinder 200—247, Kühe mit Kalb 670 ^ das Stück.

! Letzte Nachrichten.
; Unterzeichnung des deutsch-österreichischen Handelsvertrags
! Berlin , 22 . Mai . Mehrere Blätter melden , daß gestern! nachmittag der deutsch -österreichische Handelsvertrag un¬terzeichnet worden ist. Der Vertrag wird alsbald ver¬öffentlicht werden.

2 Millionen Unterschriften für das Gemeindebestimmungs-
Necht

Berlin , 22 . Mai . Der Reichsausschuß für das Eemein-
debestimmungsrecht ließ gestern durch seinen Arbeitsaus¬
schuß dem Reichstagspräsidenten Löbe die Sammlung der
Unterschriften für das Gemeindebestimmungsrecht über¬
reichen . Die Sammellisten , die über 2 Millionen Unter¬
schriften enthalten, wurden auf 2 Lastautos zum Reichs¬tag gebracht.
Nechtsunwirksamkeit der Massenkündigungenin Nürnberg-

Fürth
Nürnberg, 22. Mai . Wie ein hiesiges Blatt zu melden

weiß, hat der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband
gegen verschiedene Nürnberger Firmen, die Kündigungenauf Befehl des Nürnberg-Fürther Arbeitgeberkartells
ausgesprochen hatten, Feststellungsklage vor dem Kauf¬
mannsgericht angestrengt. Nach mehrstündiger Verhand¬lung wurde am Freitag nachmittag folgendes Urteil ge¬fällt : Soweit mit der allgemeinen Kündigung der Ange¬stellten die Lösung des Dienstverhältnisses bezweckt seinsoll, ist sie unwirksam . — Damit sind die Massenkündi¬
gungen sämtlicher dem Nürnberg-Fürther Arbeitgeberkar-

^
tell angeschlossenen Firmen rechtsunwirksam.

Keine Konferenz für eine Abrüstung zur See in
Washington

Washington, 22 . Mai . In Anbetracht der Genfer Ta¬
gung des Abrüstungsausschußes faßt die amerikanische Re¬
gierung jetzt nicht mehr die Möglichkeit einer zweiten Kon-

- ferenz für eine Abrüstung zur See in Washington ins
; Auge.
- Jolly hat das Hungern satt
! Berlin , 22 . Mai . Nach einer Meldung des „Berliner
- Lokalanzeigers" aus Basel hatte sich Jolly , der von Ber-
> lin her bekannte Schauhungerer, am 8. Mai wieder in
! einen Glaskasten einschließen lassen , um so seinen Rekord
: um 24 Stunden zu brechen. Gestern , am 14. Tage seiner
! freiwilligen Haft, erlitt er einen Tobsuchtsanfall. Er be-
- gann plötzlich Wassergläser und die Scheiben seines Ee-
! fängnisses zu zerschlagen und sich hierauf am Boden zu wäl-
j zen . Das war das Ende seiner Hungerkur . Schon am 10.
i Tage wollte Jolly sein Gastspiel unterbrechen , da ihm die
s Einnahmen zu gering waren.
! Zerstörung einer Stadt durch Feuersbrunst
s Managua (Nicaragua ) , 21 . Mai . Durch eine Feuers¬

brunst wurde fast die ganze im Zentrum des Kaffee-Di¬
strikts gelegene Stadt Matagalpa zerstört . Die Stadt zählt6000 Einwohner.

Mutmaßliches Wetter für PfingstenDer Luftdruck über Mitteleuropa hat sich verstärkt . Ein
kräftiger Hochdruck befindet sich im Nordosten. Tiefdruck im
Westen dürfte nur wenig Einfluß erlangen , sodaß fürSonntag und Montag nur zeitweise bedecktes, im übrigen
mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Altenfteig-Sladt. Grömbach.

Der Grasertrag
der unverpachteten städt . Wege und Plätze, ausgenommen
Sportplatz, kommt am Mittwoch, den 26 . ds. Mts . an Ort
und Stelle zum Verkauf.

Zusammenkunft vorm . 8 Uhr b . Rathaus.
Stadtpflege.

Altensteig-Stadt.
Der am 27 . ds . Mts . fällige

Vieh - und
Krämermarkt

wird abgehalten.
Den 21 . Mai 1926

Stadtschnltheitzenamt

StSMljiilz.. Vrenuholz-, Sichten-
serMnde- nnd Mhnlz-Vttknns.
Am Mittwoch , den 26 . Mai , nachmittags 6 Ahrkommt auf der „Hochdorfer Säge " aus dem dort an¬

stoßenden Waldlei ! der Frau Witwe Schneider von
Heselbronn gegen Barzahlung zum Verkauf:
Stammholz : <35 St . Fi , 59 St . Ts)

I . 5,45 ; II . 42,28 ; UI. 29,96 ; IV . 7,37 ; V . 6,30;VI . 1,06 . Sägh . : II. 2,19 ; UI. 0,97 Festmeter.
serner : ? Sini. « elb. Prügel, AtengerbriM

von SZ Fm. öklllliniWz llllv 1 Mslos.
Liebhaber sind eingeladen.

Langholz-
Verkauf.

Am nächsten Dienstag , den 23 . Mai ds . 3s . , mor¬
gens um 10stg Uhr verkauft die Gemeinde auf dem hie¬
sigen Rathaus

93 Festrrr. Langholz
t .—6 . Klasse

'
aus den Abt. Neumühlwald und Taubenwald.

Liebhaber sind eirgeladen . Der Gemeinderat.

UM

teioZemadlea 2ur

UsttrickvsrtllLui^
empkietüt.

Vkkli L Aeglkr
lei . 9.
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Neo-Kallistol-Kiever - Armreöl
D.W-Pat . besten . Pat.

ist zugleichWaffenöl , Rostschutzöl, Wuudöl , Schmieröl,
Lederöl , DeStnfteienS!

1 Tötet alle KraukheitS- azillen «nd beseitigt
deren Kolgekrankheiten!

Unentbehrlich für Menschen . Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko. In Maffen - Gsschäften , Apotheken.
Drogerien, landwirtschaftlichen Teschäften. sonst von gabrir

Chem . Faürik K . W . Klever , Kol « . ^

Sofort zu verkaufen

ei» schöner Bodenteppich
sowie Knchen-Schrank

«nd kleines Leiterwägele
bei .Mer. Mn« . UMM.

Nagold.

8trsÜ6vav2Ü8v
elegante wie einfache , hell u. dunkel¬

farbig von Mk. 30 bis Mk. 120
8 portsv 2 ÜA6

mit 1 und 2 Hosen Mk. 25 bis 90
Lüsterjacken u. Westengürtel
in modernen Farben und Ausführung
Wlmderyüfeli und Zacken, Knaben-
wManziige, Hosen und Blusen , Kaki-
und leichte Ardeitsjuvven und Hosen

in reicher Auswahl
OkriislLSn Iksurvr

SperialASscd . k. Herren- u . LnsdvnklUA.

Kirchliche Nachrichten.
Zwerenberg : Pfingstmontag24. Mai , nachm. 2 Uhr

Iünglingsvereins - Kon¬
ferenz in der Kirche
Ansprachen von Stadt-

'
Pfarrer Walz , Schorn-
dorf ; Oberlehrer Spieß,Calw ; Pfarrverweser
Eberle, Gültstein . Opfer
für den württ . evangelischen
Jungmännerbund.

Methodistengemeiude.
Sonntag , den 23 . Mai vor¬

mittags 9 */g Uhr Predigt,
vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagsschule, abends 8 Uhr
Predigt.

Pfingstmontag , nachm . 2 Uhr
Misfions - Waldfest bei

Pfalzgrafenweiler(im Wald
zwischen Spielberg u . Pfalz¬
grafenweiler ) unter Mit¬
wirkung des Posaunenchors
u . andere Chöre ; Redner:
Missionar Böttcher.

Mittwoch , den 26 . Mai,
Bibel- und Gebetstunde
abends 8 */, Uhr.

Gestorbene.
Ebershardt: Friederike

Schroth, 30 I.
Liebelsberg : Regine Blaich,

Witwe.
Ebhauseu.

Verkaufe im Aufträge am
Pfingstmontag nachm. 2 Uhr

? MllUlM M-
NkN Wt Mw.
lMWMm.
1 MWlM.

Iohs . Pfeifle,
Sattlermeister, Telefon 21.

Einen gebrauchten

50 Ztr. Tragkraft, sowie
einen zweirädrigen

Handkarre»
und einen neuen

SMrWeimnigm
8—10 ZentnerTragkraft hat
im Auftrag zu verkaufen

Fivkbeiner, Wagner,
Attevfteig.

Eine neue

Deering, sowie einen starken
Leiterwagen

setzt dem Verkauf aus.
Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Berneck.
Einen guterhaltenen , zwei¬

rädrigen

Handkarren
mit Bremse verkauft billig

Wilhelm Forstuer.
Alteusteig.

Verpachte den

Grasertrag
von zirka 3 Morgen
Acker im großen Turnerfeld
3 . Waidelich, Fuhrmann.

Fünfbronu.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte.

Spielberg.

WM
verkauft am Pfingstmontag

Chr. Bauer.

Wer?
etwas za lavsen Wt,
etwas za verkalkten hat,
etwas za vermieten hat,
etwas za Meten sacht

Inseriert erfolgreich
«nd billig in der

MMMSIlM 1M-
zeikMMz den ramm.

Danksagung.

Für die viele Liebe und herzliche Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem
raschen Hinscheiden meines l . Mannes, unseres
guten Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers

Michael Schaidle
in so reichem Maße erfahren durften , insbe¬
sondere für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers, den erhebenden Gesang des Jung¬
srauenchors, sowie für die vielen Kranzspenden,
sagen herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin

mit ihren Kindern.

B V
W ^ 11e Vruck 8 ackvir Z
W _ B
W B
M ksrtigt billigst üis A
gg _ N
68 V . Msker'gcks Lnckärnlcksrs! 88

lloklsplsle „ Orünsr Raum " ^ IleirsleiA.
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Aus Laune«
Ur. N7. Altenstrt«. den LL . Mat Jahrgang 1SSV.

Uevgistmeinnicht.
Ein altes holdes Märchen sagt,
Daß einst die Blumen kamen,
Und Gott sie alle hat gefragt
Nach ihrer Art und Namen.
Da blieb ein Blümlein klein zurück,
Verpatzte Zeit und Stunde,
Und klagte dann mit trübem Blick,
Mit traurig ernstem Munde,
Weil es nicht seinen Namen weiß,
Und weil es nun verloren!
Da lächelte der Herrgott leis,
Hat ihm ein Wort erkoren,
Ein Wort von seltsam sützem Klang,
Auch ich dir es jetzt deute,
Es klingt so sütz , es klingt so bang:
„Vergißmeinnicht ! " noch heute.

Emmy v . Winterfeld-Warnow

Naturwissenschaftliche
Rundschau

Von Dr . Richard Keller.
Ein Thema , das die Vertreter der Naturwissenschaften schon

vielfach beschäftigt bat , ist die Zukunft des Weltalls und ooi
allem der engeren Welt , in der wir leben , des SonnensystemsMan hat dieses Problem von den verschiedenartigsten Gesichts¬punkten aus behandelt Die Naturphilosophen haben zahlreiche
Betrachtungen darüber angestellt, die Geologen haben aus Be¬
funden über die Bildung unserer festen Erdkruste weitere Schlüsse
gezogen , die Physiker haben berechnet, wann die Sonne erkalten
und damit alles Leben aufhören muß. Auch die Mathematiker
sind dieser Frage näher getreten — aber immer wieder zieht sie
von neuem die Aufmerksamkeit auf sich , immer wieder findet sichein neuer Standpunkt , von dem aus sie erörtert werden kann.

Gegenwärtig ist es der kosmische Staub , der im Vordergrund
des Interesses steht. Schon vor Jahren hat der Physiker Aitken
darauf hingewiesen , daß es auf Erden überhaupt keinen Ort gibt,der als vollkommen staubfrei zu bezeichnen wäre . Selbst wenn
man auf den Gipfel der höchsten Berge hinaufsteigt , findet man
hier , auf den blendend weißen Schneefeldern , noch Staub . DieserStaub , der von anderen Weltkörpern stammt . Diese kommen in
schwebenden nicht aus unseren Schornsteinen oder von der Ober¬
fläche unserer Straßen ber . Nichts von den Bestandteileil irdi¬
schen Staubes findet sich darin . Es handelt sich vielmehr um
Staub , der von aideren Weltkörpern stammt . Diese kommen in
den Beziehungsbereich unserer Erde , sie stürzen auf sie zu , er¬
hitzen sich in der Atmosphäre , zersplittern zu Staub , und dieserStaub der Meteore ist es, der sich dann auf der Erdoberflächeablagert . Die chemische und mikroskopische Untersuchung läßterkennen, daß es sich um Staubteilchen handelt , die aus dem
Weltenraum berrühren.

Nun hat der amerikanische Physiker Mac Millan die Er¬
kenntnisse Aitkens wieder aufgegriffcn und sie zur Grundlage
eingehender Studien über die Zukunft unseres Sonnensystems
gemacht . Er gebt von der Annahme aus , daß sich die Vorgänge,die wir auf unserer Erde feststellen können, auch aus anderen
Planeten wiederholen . Auf ihrer Bahn durch den Weltenraum
ziehen sie ständig kosmischen Staub an , der dort schwebt und von
untergegangenen Himmelskörpern herrührt . Dadurch werden sie
allmählich immer größer und größer . Ihre Masse nimmt zu . In
dem Grade aber , wie ihr Gewicht wächst , muß auch die Anzie¬
hungskraft zwischen ihnen immer stärker werden . So werden
sie sich mit steigender Geschwindigkeit einander nähern . Die klei¬
neren Planeten werden immer mit ihrem jeweiligen größeren
Nachbar zusammenstoßen, zersplittern und sich in Form von kos¬
mischem Staub auf ihnen ablagern . So wird immer der kleinere
Planet vom benachbarten größeren aufgesaugt und schließlichwird nur ein einziger , der Jupiter , übrig bleiben . Dann wird
unser Sonnensystem nur noch aus zwei Gestirnen besteben: aus
der Sonne und dem beträchtlich vergrößerten Jupiter , der um sie
kreist. Auf Grund sehr eingehender physikalisch -mathematischer
Verechiungen kommt Mac Millan zu dem Schluß, daß dieses Er¬
eignis in etwa 500 Milliarden Jahren eintreten wird . Er weistdarauf hin , daß ungefähr 40 v . H . aller bekannten Sterne soge¬nannte „Doppelsterne" sind . Es ist somit anzunehmen , daß sich
die eben geschilderte Aufsaugung von Sonnensystemen mit meh¬
reren Planeten zu einem Doppelstern , wobei der eine von beiden
um den anderen kreist , schon sehr oft vollzogen hat.

Was wird aber schließlich aus der Sonne ? Man ist sich ja
darüber einig , und weiß es längst , daß sie dermaleinst erkalten
muß . Nun waren die jüngsten Jahre ungewöhnlich kühl. Man
wollte daraus schließen , daß die Erkaltung plötzlich in erhöhtem
Maße eingesetzt hat , und daß unserer Erde vielleicht schon in
Bälde eine zweite Eiszeit bevorsteht. Die Bezeichnung „ in
Bälde" ist natürlich sinngemäß aufzufassen. Darunter ist nicht
morgen oder übermorgen zu verstehen. „In Bälde " in kosmischemSinne bedeutet immerhin einige Zehntausende von Jahren.
Tatsache ist, daß die Sonne im Jahre 1922 4 . v . H . weniger
Wärmeenergie in den Weltenraum hinaussandte , als im sonsti¬
gen Durchschnitt, und daß sie in den inzwischen vergangenen vier
Lahren noch nicht zu ihren normalen Leistungen zurückgekehrt
ist . In den letzten Monaten aber hat die Menge der Sonnen-
slecken zugenommen. Im Zusammenhang damit hat sich die Zahlder Nordlichter vermehrt , es traten Störungen erdmagnetischerNatur ein . Aber das alles sind Ereignisse, die mit der derein-
stigen vollkommenen Erkaltung der Sonne nichts zu tun haben.8m Gegenteil : die während der letzten Sonnenfinsternis durch¬geführten Beobachtungen haben zu der Ueberzeugung geführt,daß in einiger Zeit mit einer Zunahme der von der Sonne
ausgestrahlter Energie bis zum normalen Mab gerechnet wer¬
den muß. Die jetzigen Störungen sind also nur vorübergehender
Art . Auf Grund der eben erwähnten Untersuchungen über die
jüngste Sonnenfinsternis hat man aber auch neue Berechnungenüber den Zeitpunkt angestellt , zu dem die Sonne alle in ihr ent¬
haltene Wärme - Energie ausgestrahlt haben , in der sie vollkom¬
men erkaltet sein wird . Das dürfte in etwa 30 Billionen Jahreder Fall sein.

Flettners erste Erfindung
Wir entnehmen diesen Ausschnitt mit 'Erlaubnis des

Verlages Koehler u . Amelang den soeben erscheinenden
Erinnerungen : Anton Flettner , „Mein Weg zum Rotor ".
Preis 4 Mk.

Die drahtlose Fernsteuerung
Von Jugend an beschäftigte ich mich mit technischen Neuerun¬

gen. Der Gedanke, Neues und Eigenartiges zu schaffen , war in
mir schon als Knabe stark ausgeprägt . Ich war noch Schüler des
Emnasiums Höchst am Main , als ich bereits die erste Erfin¬
dung machte. Ls gelang mir , eine drahtlose Fernschalteinrich¬
tung zu schaffen, mit der man Torpedos , Schiffe und andere
Fahrzeugs , ohne mit ihnen durch eine Leitung verbunden zu
sein, aus der Ferne steuern konte. Meine Experimente waren
erfolgreich. Da ich mich schon zu einer Zeit , wo das Wort „draht¬
los " noch ein sehr unbekannter Begriff war , auf ein Gebiet be¬
geben hatte , auf das sich selbst erfahrene Techniker nur zögernd
wagten , batte man sehr viel Interesse für meine Gedanken.
Meine Erfindung hatte damals allerdings nur theoretischen
Wert und wenig Aussicht auf praktische Verwertung , weil noch
kein wirtschaftliches Bedürfnis für eine derartige Neuerung
vorhanden war . Sie schritt der allgemeinen technischen Entwick¬
lung um Jahre voraus , und erst während des Krieges wurde
versucht, die Erfindung praktisch auszunutzen und Fahrzeuge zu
bauen , die, von sicherem Orte aus unsichtbar gelenkt, als Kriegs¬
waffe verwendet werden konnten . Erst später führte die draht¬
lose Steuerung zu einer gemeinsamen Patentanmeldung mit den
Felten -Euilleaume -Lahmeyer - Werken in Frankfurt a . M.

Das ferngelenkte Pferd im Zirkus
In meine erste Arbeit spielte damals in Frankfurt am Alain

ein lustiges Intermezzo . Der Anblick ferngesteuerter Fahrzeuge
hatte aus den Inhaber des Zirkus Schumann , den bekannten
Herrenreiter Kommissionsrat Albert Schumann , einen ungemein
starken Eindruck gemacht. Er begeisterte sich derart für diese
Idee , daß er auf den zwar originellen aber immerhin grotesken
Gedanken verfiel , für seine Zirkuspferde eine Vorrichtung zu
bauen , durch die seine Tiere drahtlos gelenkt werden sollten.
Schumann war auf der Suche nach einer neuen Sensation für
seine Frankfurter ; hier glaubte er sie gefunden zu haben . Ich
selbst war zwar dem eigentümlichen Einfall gegenüber sehr skep¬
tisch, doch dem Schüler und Anfänger war der Vorschlag Schu¬
manns reizvoll genug, um einen Versuch zu wagen . Ich baute
also in einen Sattel meine ferntätigen Schaltorgane ein , und
an einem schönen Vormittag sollte im Zirkus , der damals seinen
ständigen Sitz am Hauptbahnhof hatte , der erste Versuch steigen.Ein prächtiger Fuchs sollte das Opfer sein . Schon als dem
Tier der Sattel aufgesetzt wurde , begann es unruhig zu wer¬
den. Seine Nüstern bebten , die Augen blickten ängstlich umher,die Beine wurden unruhig und nervös ; das Pferd merkte sofort,daß der „drahtlose " Sattel , der ihm da aufgesetzt wurde , nicht
ganz geheuer war . In der Manege sträubte sich das Tier denn
auch trotz aller gütigen Zureden und Beschwichtigungsversuche
Schumanns energisch gegen dieses mysteriöse Sattelzeug ; es
bäumte sich auf , schlug nach allen Richtungen hinaus ; die fei¬
nen Instrumente im Sattel kamen durcheinander , wurden ver¬
bogen, und ohne daß wir es wollten , begannen die selbsttätigenApparate zu arbeiten . In wilden Sprüngen jagte das aufge¬
hetzte Tier in der Manege umher , und es kostete viel Mühe , es
einzufangen , zu beruhigen und ihm den Sattel wieder abzu¬
nehmen . Kommissionsrat Schumann war zuerst sehr enttäuscht,
sah aber dann ein , daß die Erfindung am lebenden Objekt
schwer anwendbar sei . So verzichtete er, gewiß nicht leichten
Herzens , auf seinen Plan , die Pferde drahtlos zu lenken, und
die Frankfurter waren um eine Sensation ärmer geworden.
Schumann hatte sich allerdings in seine Idee so hineingelebt,
daß sie ihm noch lange Zeit keine Ruhe ließ . Immer wieder
kam er zu mir , schlug mir Versuche vor , aber ich hatte keine Lust
mcl-r zu diesen zirzensischen Experimenten.

Flettner und Graf Zeppelin
Meine Erfindung war inzwischen in ernsten Fachkreisen be¬

kannt geworden . Nach Ausbruch des Weltkrieges interessierte
sich auch Graf Zeppelin sehr eingehend für meine erste Arbeit.
Er trug sich mit der Idee , Luftschiffe durch Fernlenkung von
der Erde aus zu steuern oder aber eine Waffe zu schaffen , die
auf drahtlosem Wege in Tätigkeit gesetzt werden konnte. Ost
saßen wir zusammen und sprachen alle Möglichkeiten durch ; trotz
seines Alters war der Graf geistig ungemein rege, sprach von
seine großzügigen Plänen , von seinen Luftschiffen, die er über
alles liebte . Nie stand sein Geist still, nie blieb er beim Erreich¬
ten stehen , immer wieder drängte es ihn stürmisch nach vor¬
wärts , Neues , Großes , Gewaltiges zu schaffen , und erst der Tod
setzte seiner rastlosen Arbeit ein Ende.

Der Graf verkörperte den Typ des von seiner Idee felsenfest
überzeugten Erfinders . Er ging , ohne nach der Seite zu blicken,
unbeirrt seinen Weg. An seine ersten gelungenen praktischen
Versuche reihte sich eine Kette von Mißerfolgen . Die Kritik , die
Skepsis, der versteckte und offene Hohn der Nörgler und Mißgün¬
stigen blieb nicht aus . Man blies gegen seine Erfindung Sturm,
aber der Gras arbeitete weiter , oft nur mit wenigen Getreuen.
Er war hart , dieser schlichte Schwabe, hart wie Granit , trotzdem
aber von jugendliche Feuer beseelt ; so kämpfte er, ohne einen
Augenblick zu verzagen , für sein großes Werk, das leider erst
lange Jahre nach dem Tods des Erfinders in der Amerikafahrt
des Z . R . 3 seine Krönung fand . Rastlos war er um die Ver¬
vollkommnung seiner Luftkreuzer bemüht ; daneben fand dieser
grobe Deutsche doch noch Zeit , fremde Erfindungen zu studieren,
zu prüfen . Ratschläge zu erteilen und für die Verwirklichung die¬
ser Pläne seinen Einfluß bei den maßgebenden Stellen geltend
zu machen . Er wußte ja selbst nur zu aut , wie schwer es ist , neue
Erfindungen einzuführen , wie unüberwindlich fast die Schwie¬
rigkeiten sind , die sich einem jungen Erfinder entgegenstemmen,
und wie aussichtslos oft der Kampf für sine neue Idee ausläuft.
Es war eine Freude , mit diesem Edelmann im wahrsten Sinne
des Wortes zusammenzuarbeiten ; nie werde ich die Stunden an
seiner Seite vergessen.

«

Ein Tank ohne Besatzung
Im Sommer 1915 bewegte sich durch die Straßen des nörd¬

lichen Berlins ein eigentümliches schwerfälliges Fahrzeug . In
seiner Größe und Form glich es einem flachgebauten Tank . Es
war mit vier Eifenrädern verleben, die durch schwere Laufketten

miteinander verbunden waren . Die Berliner betrachteten diesesseltsame Ungetüm mit groben Augen Was sollte das bedeuten?
Auf einem Uebungsplatz wurde halt gemacht . Schützengräbenund Drahtverhaue waren angelegt , und bald begann ein höchstmerkwürdiges Schauspiel . Der Tank setzte sich plötzlich ohne Be¬

mannung in Bewegung , überwand Gräben ud Hindernisse spie¬lend leicht, wendete sich nach rechts und links , vorwärts , rück¬
wärts , aufwärts , abwärts ; von ferne sah er wie ein grobes Un¬
tier aus der Steinzeit aus . Vor oem aus Winkeleisen bestehen¬
den Drahtverhau schossen vom Tank aus plötzlich die grellen,
zischenden Flammen einer Autogen -Schneideeinrichtung hervor,
und in wenigen Minuten waren die Hindernisse vernichtet . Das
ganze Manöver des Tanks wurde durch Fernlenkung von un¬
bekanntem Ort aus geleitet.

Auf die Idee des ferngelenkten Antriebswagens oder, wie
man es auch nannte , des Land -Torpedos kam ich durch meine
Beschäftigung mit der Konstruktion ferngelenkter Waffen für
Luftschiffe und Wasserfahrzeuge. Auch bei diesen Plänen ge¬
währte mir Graf Zeppelin die größte Unterstützung . Außerdem
war es mir gelungen , die Berlin -Anhaltische Maschinenbau -Ak¬
tiengesellschaft und gemeinsam mit ihr das Ingenieur -Komitee
des Kriegsministeriums , insbesondere dessen Leiter , den General
Hause, für meine Absichten zu gewinnen . Von seiten des Pamag-
Konzerns hatten sich Geheimrat Arnold , Direktor Korn und Di¬
rektor Peißer für meine Erfindung eingesetzt . Trotz der Be¬
mühungen dieses Komitees wurde der ferngelenkte Antriebs¬
wagen von den militärischen Sachverständigen für eine Ver¬
wendbarkeit an der Front abgelehnt ; man war damals der
Meinung , daß bemannte und unbemannte Tanks zur Verwen¬
dung an der Front keine Erfolge versprechen würden . Heute ist
allgemein bekannt , daß sich die betreffenden Stellen zu Anfang
des Krieges in der Tankfrage geradezu verhängnisvoll geirrt
haben . Später käme uns die Gegner in den Angriffen an der
Westfront zuvor ; ihre Tankgeschwader waren von verheerender
Wirkung , und erst als man den Wert der feindlichen Tanks bei
uns erkennen mußte , ging man schleunigst selbst rum Bau über.
Aber man hatte die Tankfrage doch wohl viel zu spät ernsthaft
Aar,beitet . . . ..

Preisgekrönte GesnnLheitsregeln
Zum Abschluß der Reichssesvndheitswoche

Der Reichsausschuß für hygienische Volksbelehrung veröffent¬
licht jetzt die von ihm preisgekrönten Gesundheitsregeln.

Die fünf ersten Preise erhielten die Verfasser folgender
Sprüche:

Körperpflege — ohne Frage
Beste Kavitalsanlage.

Das beste Heiratsgut des Weibes
Ist die Gesundheit seines Leibes.
Lab nicht der Krankheit ihren Lauf,
Im Anfang such den Doktor auf!

Gesunde Jugend fühlt sich wohl
Auch ohne Qualm und Alkohol.
Der beste Arzt beißt Sauberkeit
Und wohnt vom Wasser gar nicht weit.

Die nächsten Preisträger reimten folgendermaßen:
Huste und nieße nicht
Anderen Leuten ins Gesicht!
Weißt du , was das Kindlein spricht?
Hab mich lieb , doch küss ' mich nicht!

Ein Säugling ohne Mutterbrust
Gedeiht der Mutter nicht zur Lust.

Essen , Trinken — das tut not,
Fressen, Saufen — führt zum Tod.

Alkohol und Nikotin
Sind des Teufels Medizin.

Kein Brautpaar darf aufs Standesamt,
Eh 's nicht der Arzt gesund befand!

Halt dich a u f r e ch t , liebe Seele,
Laß den Buckel dem Kamele!

Ernster Zeiten ernst Gebot:
Eßt gesundes Roggenbrot!

Blutvergiftung ! Schwere Stunden
Kommen oft durch kleinste Wunden.

Das Wort : Ich will ! vermag gar viel:
Auch in der Krankheit hilft 's zum Ziel.

Im Sommerlichte liegt die Kraft,
Die Leben schenkt, Gesundheit schafft.

Spuck um des lieben Nächsten Willen
Nicht auf den Boden die Bazillen!

Arbeit stärkt die Willenskraft,
Mäßigkeit Gesundheit schafft.
Trink ' nicht mit jedem aus einem Glas,
Der eine hat dies , der andere das!

Vernünft 'ger Sport
Der Gesundheit Hort.

Gepflastert mit Schnaps
Ist der Weg zum Klaps.

Pflege die Zähne.
Sonst haste bald keene!
Mensch sei belle,
Wasch dir die Pelle!

- il

. Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Horn - , Holr :- , RIeck - und LinkLümpke

Usurscksn Zckispprsckrsn
Heu - unli vunAgobsIn

8 cdü11el - und Streußfadeln

8siIroIlsL lleurangsn
8MIS slle 80»8t. Iri>L« irt8edMiedell ksrrtr.
OroLe ^ asvsdl ! Lllügsle kreise,

Bestens stewührt bei Magen-
besOwerden aller Art

kirioo-
IVlaAvopuIver.

Versand durch die
Psauen -WothekeWürzburg

la,.
g Pfd. - MK. 6 .- franko
Zampskösesabrik Rendsburg

Ebhauseu.
Ein jüngerer

und ein kräftiger

kann eintreten
Wo ? sagt die Expedition.
Ein

kann sofort eintreten
beiReinhold Raufer,

Kalkwerk, Nagold.

!iMk»

zur Zucht geeignet , verkauft
Großhans.

Altensteig.

Billiges Angebot in

Vkgkv Liitgsbe Ü6L Lrtik6l8
Ü88üväsi '8 ÜMIg!

8owmrj »m«i

Hill

Königsbacher rot, 1 LiterslMeMk.1-
Dürkheim er Feuerßergrot , 1 Litersl. 1 .1K
llligsteiner rot, 1 LiterslMe ,, 1 .1V
Lberlngelhelmer rotViFlasche 1.2V
Lagreiner TirolerViFlasche 1 .5V
Meblrlnalwein V> Flasche »» 1 .8V
Malaga GoldV- Flasche „ 2 .-
Malaga Gold V- Flasche „ 1 .2V
Fasel Samos, die Flasche Mk. 2-

Flaschenpfand 25Pfg. u . 20Pfg.
Ferner bis 1 . Juli steuerfrei.

Keßler kabinetV . Flasche Mk. 3 .5V
Keßler kabinet V- Flasche „ 3 .2v
Waldes RhelnsettV- Flasche „ 3 .50

Für Wiederverkäufer Preise auf Anfrage.

Fritz Flaia

Lrlielttlmeii
Vinchsetzev
Kllmwimsütet
kür Herren

ksmboia llsxkr, Lltklltzikig.

neu und gebraucht,
mit Stoff und Plüsch,

Ebhauseu.

Verkaufe frisch eingetroffene Sendung

Diva « ,
Matratzen und Bettröste

in jeder Größe,

einzelne Bettstücke,
1 forch. Kommode,

1 zweitüriger Schrank,
1 Kuchenbusfett,

2 Tische, 1 Wasch-Tisch.
sowie eine fabrikneue

Näh .Maschine
f versenkbar. (Marke Tritzner) Aeußerst billige Preise.

Albertine Barth z. Linde
T«I . IS.

rb 'sütsn
^ nt^ !cl<6 ! n

L.opieren

Vergrökem

i
^ iatten , ^ Zf) iei ' 6

d ^>emil < 3 >>en

und

. . 'W
GDstzn' .

- Di '
Oges

' le

äL ^ umbek '
gei

'
, ^ ! te ^ 3teig

Islskon klr . 5V gegenüber . .grünen Vsnni"

«Li ILI oll lll Ilt lli ILl in lLI Hl l» m in m Hl M tLIw
W B
gg Zwerenberg . N
^ Herzliche Einladung zur R
Z Jünglings -Vereins - Z
Z Konferenz Z
B am Pfingstmontag, den 24. Mai, V
W nachmittags 2 Uhr in der Kirche. B

Ansprachen von Stadtpfarrer Walz - Schorndorf, vo
Oberlehrer Spieß - Calw, H
PfarrverweserEberle- Gültstein . ^

W Ev . Pfarramt Zwerenberg . B

Altensteig.
Von eingetroffenen Sendungen empfehle zu

billigsten Tagespreisen
In. Heilbronner Zucker

Kristall, Sand , feinst gemahlen
Würfel-Zucker in Kisten zu 50—100 Pfund
Würfel-Zucker in Pakets zu 2 und 5 Pfund

Fst . gebrannt . Kaffee
in vorzüglichen Mischungen

1 Pfund 3 .—, 3.50, 4 .—, 4 .50

Kaffee -Mischungen
1 Pfund 76 L , 1 .— -4l.
Malz-Kaffee offen 1 Pfund 30 L

Teiqware« , beste EittMlt
Faden , Band, Maccaroni, Spaghetti , offen,

und in Cartons zu 10 Pfund

Schweineschmalz
amerikanisches und holländisches

Cokosfett, Wizona , in 1 Pfund Tafeln
Margarine , Blauband und Rahma
Salatöl , fst . Sesam -, Tafel- und Mohnöl,
Fst. Tafel-Sens in Email-Eimer zu 10, 20, 25 Pfund

Znr Mostbereitung
la gelbe Candia-Rosinen
la grostbeerige Kiup Candia ohne Stiel , in 50 Pfund-

Säckchen
Zapf 's Mostextrakt in Flaschen zu 100 und 150 Liter

la . 21 » /Allst . Stangenkäse
in Kisten zu 30 , 40 , 50 Pfund zu 50 , 55 , 60 L.
in 10 Pfund Karton zu 55,60 , 65 L in V- , V- reifer

Ware

Chv . Bnrfthard jr.
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